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Vorwort

Vor einigen Jahren erschien in 
der Buchreihe »Typenkompass« 
eine Übersicht zu den in der DDR 
gebauten Omnibussen. Die nun 
vorliegende Publikation widmet 
sich den Fahrzeugen, die in die 
DDR importiert wurden. Nach der 
weitgehenden Einstellung der 
DDR-eigenen Busfertigung haben 
gerade die ausländischen Typen 
über viele Jahre die Fuhrparks der 
Kraftverkehrsbetriebe und damit das 
Straßenbild der DDR geprägt. Damit 
sind aber nicht nur die ungarischen 
Ikarus-Busse gemeint, auch wenn 
sie mit mehr als 33.000 importierten 
Fahrzeugen durchaus dominant 
waren. In mehr oder minder großen 
Stückzahlen kamen auch Busse aus 
der Tschechoslowakei, Polen, der So-
wjetunion und sogar aus westlichen 
Ländern ins Land. Nicht zu vergessen 
sind die relativ wenigen importierten 

Kleinbusse, welche die begrenzten 
Liefermöglichkeiten des DDR-Herstel-
lers Barkas ergänzen sollten.
Dieses Buch kann nur einen Über-
blick bieten, der mögliche Umfang 
erforderte leider eine Begrenzung. 
So war es bei den Typen, die über 
einen längeren Zeitraum beschafft 
wurden, nicht möglich, auf alle 
Varianten und technischen Modifi-
kationen einzugehen. 
Andererseits wurde versucht, auch 
weniger bekannte Einzelimporte 
einzubeziehen. Dies war aber nur 
beispielhaft möglich, zeigt jedoch 
die Vielfalt bei der Fahrzeugbe-
schaffung. 
Auf die Darstellung tiefergehender 
Aspekte musste hier leider verzichtet 
werden: Dazu gehörten die Regu-
larien und Abläufe beim Handel 
zwischen den RGW-Mitgliedsstaaten 
ebenso wie die vielfältigen Aktivi-
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täten der Verkehrsunternehmen zur 
Instandhaltung und Grundüberho-
lung der Fahrzeuge. Nur so waren die 
Beförderungsleistungen trotz der viel 
zu langen Nutzungszeiten der Omni-
busse einigermaßen abzusichern. 
Der absolut größte Anteil der aus-
ländischen Nutzfahrzeuge gelangte 
über den Importbetrieb Automot 
Heidenau zu den Kunden in der 
DDR. Viele der im Buch dargestellte 
Fakten und Zahlenangaben beru-
hen auf den persönlichen Erfah-
rungen des Verfassers während 
seiner Tätigkeit in diesem Unterneh-
men. Allerdings zeigten sich bei den 
Recherchen manche Differenzen zu 
Zahlenangaben aus anderen Quel-
len. Gründe dafür dürften neben 
unterschiedlichen Jahresabgren-
zungen auch in Direktlieferungen 
an »Sonderbedarfsträger« wie bei 
Militär, Polizei und Staatssicherheit in 

der DDR zu suchen sein.  
Mein Dank gilt allen, die mich mit 
Informationen und Bildmaterial 
unterstützt haben. Genannt seien 
Manfred Kühnel, stellvertretend für 
die ehemaligen Mitarbeiter von 
Automot Heidenau,  sowie Tibor 
Buzak, Peter Dönges, Thomas Giesel, 
Rüdiger Grabowski, Siegfried Hansel, 
Jörg Hannemann, Martin Harak, 
Eberhard Kittler, Norbert Kuschinski, 
Mario Schatz, Ulrich Thomsch, Lutz 
Uhlemann, Ralf Weinreich und die 
Firma Haubold Hecklingen. 
Bei der Vielzahl der Informationen 
sind Ungenauigkeiten nicht immer 
zu vermeiden. Deshalb bin ich für 
Hinweise, Ergänzungen und Richtig-
stellungen jederzeit sehr dankbar.

Dr. Michael Dünnebier
Dresden im März 2020

Die verschiedenen Ikarus-Typen dominierten 
die Fuhrparks der Verkehrsbetriebe. Hier zu 
sehen 1980 am Bushof Blasewitz in Dresden. 
(Foto: DVB)
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Einführung

Einer der ersten Ikarus 30, die 1952 importiert 
wurden. (Foto: Slg. Giesel)

Abgesehen von den Nutzfahrzeug- 
Importen, welche die im sowje-
tischen Besitz befindlichen staatli-
chen Aktiengesellschaften (SAG) 
für die ihnen unterstellten Betriebe 
in eigener Regie organisierten, 
begannen die Importe von Kraft-
fahrzeugen in die DDR 1949/1950 
– zuerst mit ZIS- und GAZ-Lastwagen 
aus der UdSSR. Die Geschäfte liefen 
zunächst über das Sächsische 
Industriekontor, danach über die 
DHZ (Deutsche Handelszentrale), 
Niederlassung Maschinen- und 
Fahrzeugbau in Dresden, die eine 
Niederlassung in Heidenau ein-
richtete. Die über Heidenau abge-
wickelten Importe umfassten zu-
nächst alle Herkunftsländer und alle 

Die Ikarus-Busse gelangten meist auf dem 
Schienenweg zu den Kunden. (Foto: SlgB)

Fahrzeugarten, vom Motorrad bis 
zum Spezial-Lkw. Als erster regulärer 
Omnibus-Import gilt der 1952 getä-
tigte Kauf von 300 Stück des Typs 
Ikarus 30. Es folgten 1953 der Ikarus 
60, 1955 der Skoda 706 RO und 
1956 der Ikarus 55. Die Ausweitung 
der Geschäftstätigkeit führte 1958 
zur Bildung des selbständigen VEH 
(Volkseigenen Handelsbetriebes) 
Automot Heidenau, der Außenstel-
len in Dresden und Pirna einrichtete. 
Die Ausweitung der Importe resul-
tierte aus der Umsetzung wirtschafts-
politischer Entscheidungen in der 
DDR und den zu dieser Zeit anlau-
fenden Spezialisierungsvereinba-
rungen des RGW/Comecon. Bereits 
im Januar 1956 hatte Kurt Lang, der 
Leiter der Hauptverwaltung Automo-
bil- und Traktorenbau im Ministerium 
für Allgemeinen Maschinenbau 
eine deutliche Kursänderung im 
DDR-Nutzfahrzeugbau verkündet. 
Um die Bereitstellung von Personen-
kraftwagen zu erhöhen, sollten 
die Kapazitäten im Fahrzeugbau 
zulasten der Nutzfahrzeuge ver-
lagert werden. Kernpunkt war eine 
Reduzierung des DDR-Typenange-
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Weil die Ikarus-Lieferungen nicht ausreichten, kamen sogar sowjetische LiAZ-Busse mit Vergaser- 
motor zum Einsatz. (Foto: Siegfried Hansel)

botes bei Lkw auf 4 Tonnen Nutz-
masse und der Verzicht auf schwere 
Omnibusse. Das Fahrzeugwerk 
Werdau war auch bis dahin nicht in 
der Lage gewesen, den Bedarf das 
Landes an Omnibussen zu decken 
und hatte bereits ab 1954 Kapazi-
täten des VEB Waggonbau Ammen-
dorf für den Typ H6B einbeziehen 
müssen. Die DDR war auf Importe 
angewiesen und beteiligte sich von 
Anfang an aktiv an den Vorberei-
tungen zur RGW-Spezialisierung. 
Verantwortlich war die Mai 1956 
gegründete ständige Kommission 
Maschinenbau des RGW, in deren 
Zuständigkeitsbereich auch der 
Automobilbau fiel. Die RGW-Emp-
fehlungen und Vereinbarungen 
kamen der  DDR bei ihrer Entschei-
dung zugunsten der Pkw-Produktion 
entgegen. Allerdings standen die 
konzipierten Fertigungskapazitäten 
für Busse in Ungarn und Lastwagen 
in der Tschechoslowakei nicht so 
schnell zur Verfügung, wie es sich 

die RGW-Verantwortlichen wünsch-
ten. Ikarus konnte 1959 gerademal 
1.674 Busse montieren, zehn Jahre 
später waren es 4.739 Stück, und erst 
1974 wurde die Marke von 9.000 Bus-
sen überschritten. Dazu kam, dass 
besonders die Sowjetunion auf die 
Lieferung großer Busmengen aus 
Ungarn drängte. Deshalb musste 
die DDR auch auf Busimporte aus 
anderen RGW-Ländern ausweichen, 
wo man neben den Ikarus- Importen 
auch noch auf eigene Fertigungs-
kapazitäten zurückgreifen konnte, 
wie in der CSSR und Polen. 
Doch zurück zum Importbetrieb: 
Auch durch die Zunahme von 
Pkw-Importen war Automot bald 
nicht mehr in der Lage, die Handel-
stätigkeit allein abzuwickeln, was 
zur Bildung des zweiten Importbe-
triebes Imperhandel Berlin führten. 
Die Geschäftsteilung zwischen den 
Unternehmen erfolgte zunächst 
nach Lieferländern, wobei Automot 
für Ungarn, die CSSR und Rumänien 
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verantwortlich zeichnete. Imperhan-
del übernahm die Lieferungen aus 
der Sowjetunion, Polen und Jugosla-
wien. Die Unterstellung der Import-
betriebe wechselte mehrfach. Sie 
wurden zunächst der VVB Automo-
bilbau zugeordnet, landeten 1960 
beim Staatlichen Maschinenkontor 
Berlin und 1965 bei der Hauptver-
waltung der IFA-Vertriebe.
Mit der Bildung der IFA-Kombinate 
im Jahr 1978 erfolgte eine nochma-
lige Aufgabenteilung. Imperhandel 
Berlin gehörte nun zum Pkw-Kombi-
nat und war verantwortlich für alle 
importierten Personenkraftwagen. 
Automot Heidenau zeichnete im 
Rahmen des IFA-Kombinates Nutz-
kraftwagen Ludwigsfelde zuständig 
für alle Nutzfahrzeug- und Ersatz-
teil-Importe. Die beiden Importbe-
triebe waren handelstechnisch dem 
staatlichen Außenhandelsbetrieb 
(AHB) »Transportmaschinen« nach-
geordnet, der den vertraglichen 
und finanziellen Teil mit den auslän-
dischen Lieferanten abwickelte. Die 
Verteilung der Omnibusse erfolgte 
weitgehend durch die Hauptverwal-

tung des Kraftverkehrs beim Ministe-
rium für Verkehrswesen. Wesentlich 
aufwendiger als der reine Busimport 
war die Versorgung mit Ersatzteilen, 
deren Bedarf durch den überal-
terten Fahrzeugbestand und die 
materialintensiven Grundüberho-
lungen ständig anstieg. Insgesamt 
beschäftigte Automot 1989 für alle 
Sortimente 440 Mitarbeiter und 
unterhielt noch mehrere Kommissi-
onshändler in der DDR.
Auch wenn der absolut größte Teil 
der Busse über Automot in die DDR 
kam, so gab es auch noch spezielle 
Wege. Die Ministerien für Staatssi-
cherheit, für Nationale Verteidigung 
und des Inneren unterhielten auch 
eigene Beschaffungsabteilungen. 
Dazu kamen einige Sonderimporte 
aus westlichen Ländern, die in den 
1950er Jahren teils in Regie der in so-
wjetischem Eigentum befindlichen 
SAG und SDAG erfolgten und später 
meist über den Bereich Kommerzi-
elle Koordinierung beim Ministeri-
um für Außenhandel abgewickelt 
wurden. 

Busse des KV Zeitz Anfang der 70er Jahre. (Foto: Smlg. Weinreich)
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CSSR

Als erste tschechische Omnibusse 
beschaffte die DDR von Ende 1955 
bis 1957 insgesamt 176 Stück des 
robusten Frontlenkers Skoda 706 
RO.  Dazu kamen 26 RO-Tiefrah-
men-Chassis für Sonderaufbauten. 
Nachdem die Skoda-Werksanlagen 
in Pilsen im Krieg stark getroffen 
worden waren, übernahm das Avia-
Werk in Prag ab 1946 die Montage 
der Skoda-Nutzfahrzeug-Reihe 706 
R und ab 1947 auch des Nieder-
rahmen-Chassis für Omnibusse. Die 
noch bei der Firma Sodomka entwi-
ckelten RO-Omnibus-Aufbauten wur-
den zunächst in Prag bei Avia und 
bei Karosa in Vysoke Myto montiert. 
Die Montage der Fahrgestelle und 
der Linienbus-Aufbauten verlegte 
man 1952 von Avia ins LIAZ-Werk 

Skoda 706 RO           

Fertigung von Stadtbussen Skoda 706 RO bei Karosa in Vysoke Myto.

Rynovice bei Jablonec n.N., wo be-
sonders RO-Linienbusse entstanden. 
Karosa war für die RO-Stadtbusse 
zuständig.
Technische Merkmale waren über 
der Hinterachse gekröpfte Nieder-

RO-Stadtlinienbus des Kraftverkehrs Meißen 
mit rekonstruiertem W700-Anhänger.
(Foto: VGM)
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Hersteller: Karosa n.p. Vysoke Myto
Bezeichnung: Skoda 706 RO
Bauart: Linienbus
Importzeitraum: 1955 - 1957
Motor: Skoda 706 R, 6-Zylinder-R-Dieselmotor, 

wassergekühlt
Hubraum: 11.781 cm³
Leistung: 99 kW (135 PS) bei 1.750 U/min
Getriebe: 5 + 1 Gänge
L x B x H: 10.660 x 2.500 x 2.970 mm
Radstand: 5.400 mm
Leermasse: 5.250 kg
Platzangebot: 22 - 23 Sitzplätze, 43 - 49 Stehplätze 
Bereifung: 12,00 - 22
Höchstgeschw.: 68 km/h
Bemerkung: Daten für Stadtlinienbus

rahmen-Chassis, vorn stehende 
Wirbelkammer-Dieselmotoren, 
5-Gang-Schaltgetriebe, Starrachsen 
und Blattfedern. Die Stadtbusse 
verfügten meist über zwei Falttüren. 
Nach Dresden gelangten 1957 auch 
sechs Fahrzeuge einer für Ägypten 
bestimmten Serie mit nur einer Falt-

Einer der ursprünglich für Ägypten bestimmten Dresdner RO-Busse nach der Umrüstung. (Foto: DVB)

tür und ursprünglich getrennten Be-
reichen für 1. und 2. Klasse. Im Zuge 
von Reparaturen und Grundüber-
holungen erhielten die RO-Busse 
später auch stärkere Direkteinsprit-
zer-Motoren aus der Skoda-RT-Reihe 
und RTO-Bus-Karosserien, z.T. auch 
aus polnischer Jelcz-Lizenzfertigung.

RO-Linienbus eines privaten Fuhrunterneh-
mens mit H6B-Motor und optischen Retu-
schen. (Foto: Haubold) 
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Skoda 706 RO - Sonderaufbauten      
Der raue Alltagseinsatz forderte 
auch bei den recht robusten Sko-
da-Bussen nach einigen Jahren 
seinen Tribut. Besonders die Auf-
bauten mussten instandgesetzt oder 
ganz erneuert werden, was aller-
dings durch die Rahmenbauweise 
begünstigt wurde. Während in der 
CSSR bis 1967 insgesamt 3.137 RO-
Busse mit RTO-Karosserien versehen 
wurden, stand diese Option in der 
DDR nur sehr eingeschränkt zur 
Verfügung. Auch die Verfügbarkeit 
von Originalbauteilen war äußerst 
begrenzt. Neben einfallsreichen 
Instandsetzungen in den Kraftver-
kehrsbetrieben entstanden deshalb 

bei mehreren DDR-Aufbauherstel-
lern auch komplett neue Karosserien 
mit eigener Formgestaltung.  
Ein bekanntes Beispiel sind die 
beiden Stadtrundfahrtbusse, die 
im Jahr 1966 durch die Firma KAFA 
in Leipzig auf RO-Chassis von 1957 
für die Dresdner Verkehrsbetriebe 
aufgebaut wurden. Die Fahrzeuge 
verfügten über größere Fenster 
und Dachrandverglasungen, neue 
Bestuhlung für 40 Fahrgäste. Sie 
blieben nochmals bis 1972 im Dresd-
ner Einsatz, bevor sie weiterverkauft 
wurden.
Bis heute erhalten ist ein Skoda 
RO-Reisebus, der um 1970 bei einem 

Skoda 706 RO mit Aufbau von KAFA Leipzig, 1966 für die Standrundfahrt in Dresden. (Foto: DVB)
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Müllsammelwagen Skoda 706 ROK auf Niederrahmen-Chassis, mit Buskabine und Aufbau von 
BSS aus dem Jahr 1957.

privaten Fuhrunternehmen in Sach-
sen-Anhalt nicht nur einen stärkeren 
Motor des Skoda RTO erhielt, son-
dern eine ganz neue Karosserie von 
der Firma Hiller in Ehrenhain, eben-
falls mit Dachrandfenstern.
Im Jahr 1957 wurden neben den 
RO-Bussen und Chassis auch 174 

Stück des Skoda ROK - Müllwagens 
in die DDR geliefert. Dieses Fahrzeug 
nutzte das Niederrahmen-Fahrge-
stell Skoda RO. Die Fahrerkabine 
entsprach dem vorderen Teil des Bu-
saufbaus. Den Müllsammelaufbau 
montierte das Unternehmen BSS in 
Brandys nad Labem.

Um 1970 erhielt dieser Skoda RO eine moderne Karosserie von der Firma Hiller in Ehrenhain. 
(Foto: Haubold)


